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In der heutigen Zeit haben Paradigmen,
nach denen sich Unternehmen ständig

„selbst neu erfinden“ müssten, Konjunktur.
Heute ist schon gestern, und morgen allein
zählt. Dabei ist richtig, dass mehr denn je
Zukunftsorientierung und Schnelligkeit für
die erfolgreiche Entwicklung eines Unter-
nehmens entscheidend sind. Tatsächlich 
sind in jedem Bereich und auf jeder Ebene
ständige Veränderungsbereitschaft und
große Veränderungsfähigkeit gefordert. 
Niemand kann sich erlauben, Dinge allein
deshalb zu tun, weil sie „schon immer so“
gemacht wurden. Wer aber diese Heraus-
forderungen mit Orientierung anstelle von
Beliebigkeit meistern will, braucht Visionen
und Ziele – und eine eigene Identität. Ein
wichtiger Teil der Identität eines Unter-
nehmens ist seine Geschichte.

Liebe Freunde von 
Sartorius!

Das Sartorius College in Göttingen als internationales 
Zentrum für Kunden, Mitarbeiter und Freunde des Hauses;
eröffnet im Dezember 2001.



Ich bin deshalb froh und dankbar, dass 
nun eine umfangreiche und völlig neu
geschriebene Chronik unseres Unternehmens
vorliegt. Sie liefert viele interessante, 
manche bewundernswerte und einige 
amüsante Details der Sartoriusgeschichte. 
Es wird deutlich, welche herausragenden
Leistungen die Unternehmerfamilie Sartorius
über mehrere Generationen trotz außer-
ordentlicher Schwierigkeiten erbracht hat
und welche große Bedeutung diese für
unsere heutigen Chancen und Möglichkeiten
haben. Und schließlich arbeitet sie sehr 
deutlich die wichtigsten Hauptlinien und
Eckpfeiler unserer Entwicklung heraus. 
Ich möchte zwei davon herausheben. 

Erstens ist dies Innovation durch Koopera-
tion: Die Wurzeln von Sartorius liegen in 
der Universität Göttingen, heute würde man
wohl von einer – dreifachen – Universitäts-
ausgründung sprechen. Die enge Zusammen-
arbeit mit Forschungsinstitutionen hat bei
uns deshalb eine mehr als hundert Jahre 
alte Tradition. 

Unsere Geschichte zeigt, dass wir in der Tat
immer dann besonders erfolgreich waren
und große Fortschritte erzielt haben, wenn
wir mit Wissenschaftlern, aber insbesondere
auch mit Kunden oder anderen Technolo-
gieunternehmen gemeinsam neue Produkte
und Verfahren entwickelt haben. 

Zweitens Weltoffenheit und Internationa-
lität: Bereits in der Gründungs- und 
Startphase des Unternehmens hat Florenz
Sartorius sich nach England und Amerika
orientiert. Später war Horst Sartorius ein
Pionier bei der Erschließung der russischen
und osteuropäischen Märkte. Heute gehören
wir zu den ersten Mittelständlern, die erfolg-
reich den Sprung nach China und Indien
gewagt haben. 

Ich bin davon überzeugt, dass diese quasi 
in die Unternehmens-DNA geprägte Inter-
nationalität einer unserer wichtigsten
Erfolgsfaktoren ist. Nicht zuletzt deshalb 
sind wir in der Lage, uns auch am Standort
Deutschland weiterzuentwickeln mit der
ganzen Bandbreite an Arbeitsplätzen von 
der Forschung bis zur Produktion.
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Mein großer Dank gilt Karin Sartorius-Herbst
und Karl Bracht. Ohne ihren großen Einsatz
wäre diese Chronik nicht entstanden. 
Beide haben über zwei Jahre einen erheb-
lichen Teil ihrer Freizeit geopfert und sich
gemeinsam durch unzählige Dokumente und
Literaturquellen gearbeitet, mit Zeitzeugen
gesprochen sowie Fotomaterial gesichtet
und aufbereitet. 

In regelmäßigen Abständen habe ich mit
zunehmender Vorfreude verfolgt, wie mit
großer Zähigkeit und Zielstrebigkeit die 
einzelnen Bausteine zusammengetragen und
in das entstehende Werk eingefügt wurden.
Dabei hat sich Jörg Barankewitz um die
spannende Darstellung der Evolution der
Wägetechnik verdient gemacht.

Mein Dank gilt auch allen heutigen und 
ehemaligen Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern von Sartorius. Ohne ihre in vielen 
Fällen jahrzehntelange erfolgreiche Tätigkeit
gäbe es die hier niedergeschriebene
Geschichte ebenfalls nicht.

Ich wünsche Ihnen, liebe Freunde, 
viel Freude und Gewinn bei der Lektüre 
der Sartorius Chronik. 

Göttingen, im Dezember 2005

Ihr 

Dr. Joachim Kreuzburg
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Tradition 
als Verpflichtung

Geschichte und Geschichten aus 135 Jahren
Arbeit und technischem Fortschritt bei 
Sartorius für „Sartorianer“ und Freunde 
des Hauses.

Sartorius Analysenwaage, Baujahr 1888, 
fotografiert im Science Museum, London.



Bei Betriebsfesten, Jubiläen, Ehemaligen-
treffen und Verabschiedungen von 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern wird oft
begeistert von der Vergangenheit gesprochen.
So wird immer wieder deutlich, wie viel 
Wissen und Erfahrung im Unternehmen 
vorhanden ist.

Dabei geht es nicht nur um wertvolles Know-
how, sondern auch um historische Kennt-
nisse über die Entwicklung, die das Unter-
nehmen in den 135 Jahren seines Bestehens
durch gute und schlechte Zeiten gewonnen
hat. Es geht um die Tradition der Sartorius AG,
die die Beschäftigten mit dem Unternehmen
verbindet.

Karin Sartorius-Herbst hat sich schon immer
für die Dokumentation der Geschichte des
Hauses eingesetzt. Sie hat für diese Schrift
tief in alten Unterlagen der Familie gestöbert.
Gleichzeitig hat sie mit vielen altgedienten
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern Gesprä-
che geführt, um Geschichte und Geschichten 
von Sartorius zu recherchieren. 

Filterfachmann Karl Bracht, im Nebenberuf
Göttingen- und Sartorius-Historiker aus 
Leidenschaft, hat das seine dazu getan.
Jörg Barankewitz, Leiter Training Mechatronik
und Betreuer des Sartorius Waagen-Museums,
lieferte die Beiträge zur Mechatronik. 

So entstand diese Schrift, die permanent in
Gefahr war, nie fertig zu werden, da immer
wieder neues Material auftauchte. Bei der
Gliederung dieser Chronik haben wir uns
nicht in erster Linie an die Chronologie der
Ereignisse gehalten, sondern vielmehr die
einzelnen Themenkomplexe im Zusammen-
hang dargestellt. Dabei haben wir bewusst
darauf verzichtet, einzelne „Sartorianer“
namentlich zu nennen.

Beim Studium der Unterlagen haben wir
unser Unternehmen neu kennen und 
schätzen gelernt. Beeindruckt hat uns, dass
viele, heute als neue Errungenschaft darge-
stellten Methoden oft schon vor langer Zeit
bei Sartorius gebräuchlich waren – wenn
vielleicht auch unter anderem Namen.
Bewunderung erfüllt uns angesichts mancher
Leistungen, die Sartorius vollbracht hat, zum
Teil unter schwierigsten Bedingungen.
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Wir haben angestrebt, für „Sartorianer“ 
und Freunde des Hauses eine leicht lesbare
Darstellung zu finden, die zugleich pro-
fessionellen technischen und betriebswirt-
schaftlichen Ansprüchen gerecht wird. 

Vor allem soll diese Schrift einen Beitrag 
zur Identifikation mit unserem Unternehmen
leisten, indem wir versuchen nachzu-
zeichnen, wie technische Exzellenz, intensive
Zusammenarbeit mit unseren Geschäfts-
partnern, unternehmerische Kompetenz,
internationale Orientierung und nicht zuletzt
Innovationsfreude, Zusammenarbeit und 
Loyalität der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
wirtschaftlichen und persönlichen Erfolg
ermöglichen. 

Wir wünschen Sartorius, seinen Partnern 
und Freunden eine unterhaltsame Lektüre
und eine glückliche Zukunft.

Göttingen, im Dezember 2005

Karin Sartorius-Herbst 

Karl Bracht 




